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Deutſchland. 

Berlin, 1. Februar. Der General-Oberſt 
der Infanterie Alexander Auguſt Wilhelm von 
Pape, Ober Befehlshaber in den Marken und 
Gouverneur von Berlin, wird, wie bereits ge 
meldet, am Donnerſtag die Feier ſeines 80. Ge⸗ 
burtstages begehen. 

Geboren am 2. Februar 1813, trat er im 
Jahre 1830 in das 2. Garde-Regiment z. F. ein, 
wurde 1831 zum Sekond⸗Lieutenaut, 1850 zum 
Hauptmann und 1856 zum Major beſördert. 
Zu Anfang 1863 erhielt er das Kommando des 
damaligen oſtpreußiſchen Füſilier = Regiments 
Nr. 33, das er jedoch ſchon im Dezember deſſel— 
ben Jahres mit dem des 2. Garde-Regiments 
z. F. vertauſchte. An der Spitze dieſes Regi⸗ 
ments war es ihm vergönnt, hervorragenden An 
tleil an den Gefechten von Burgersdorf und Kö⸗ 
niginhof ſowie au der Schlacht von Königgrätz, 
beſonders der Erſtürmung von Chlum, zu nehmen 
und dafür mit dem Orden pour le merite aus⸗ 
gezeichnet zu werden. Als der General-Major 
von Alvensleben als Kommandeur der 2. Garde⸗ 
Jufanterie⸗Brigade für den bei Königgrätz ge⸗ 
fallenen General⸗Lieutenant Hiller von Gärtringen 
die Führung der 1. Garde-Diviſion übernahm, 
wurde dem Oberſten von Pape die Führung die⸗ 
ſer Brigade übertragen, zu deren Kommandeur 
er unter Beförderung zum General-Major im 
Oktober deſſelben Jahres ernannt wurde. Bei 
Ausbruch des Krieges 1870 wurde General 
von Pape mit der Führung der 1. Garde-Diviſion 
beauftragt und hatte dadurch Gelegenheit, an den 
Siegen von St. Privat und Sedan ruhmvoll und 
entſcheidend mitzuwirken. Bei der Kaiſerkrönung 
zu Verſailles am 18. Januar 1871 wurde er 
zum General-Lieutenant befördert. Im Jahre 
1880 zum General der Infanterie befördert, er⸗ 
hielt er das General⸗Kommando des 5. Armee⸗ 
Korps, 1881 das des 3. Armee⸗Korps und 1884 
das des Garde⸗Korps. Unter Entbindung von 
dieſer Stellung und unter Beförderung zum 
General⸗Oberſten der Infanterie mit dem Range 
eines Feldmarſchalls wurde er im Jahre 1888 
zum Gouverneur von Berlin ernaunt und gleich⸗ 
zeitig in der ſchon ſeit einigen Jahren von ihm 
wahrgenommenen Stellung als Ober⸗Befehlshaber 
in den Marken endgültig beſtätigt. General⸗ 
Oberſt von Pape iſt Mitglied des Staatsraths 
und ſtändiges Mitglied der Landes⸗Vertheidigungs⸗ 
kommiſſion. Von den Offizieren des aktiven 
Dienſtſtandes der preußiſchen Armee befindet ſich 
nur der 1810 geborene General-Feldmarſchall Graf 
von Blumenthal in einem höheren Lebensalter als 
der General⸗Oberſt von Pape. 227 292 

— Auf ſeinem Gute Laaske im Kreiſe Oſt⸗ 
Priegnitz iſt am Sonntag der Erbmarſchall der 
Kurlande, Eugen Gans Edler zu Putlitz, im 
Alter von 60 Jahren geſtorben. Er bekleidete das 
Erbmarſchallamt ſeit dem Tode des Dichters 
Guſtav zu Putlitz, des früheren Hoftheater⸗ 
Intendanten in Karlsruhe, im Jahre 1890 und 
war zugleich ſeitdem deſſen Nachfolger als erb⸗ 
liches Mitglied des Herrenhauſes. Während ſonſt 
den Heft der erbliche Sitz im Herrenhauſe an 
den Beſitz eines beſtimmten wen Wer geknüpft 
iſt und deshalb in der Regel vom Vater auf den 
Sohn oder auf das nächſte männliche Familien⸗ 
mitglied übergeht, iſt bei dem Geſchlecht der 
„Gaͤnſe Edlen Herren zu Putlitz“ inſofern eine 
Ausnahme gemacht, als hier der jedesmalige 
„Senior der mit Stammgütern augeſeſſenen Glie⸗ 
der“ Mitglied des Herrenhauſes iſt, „inſofern er 
mit dem Erbmarſchallamte in den Kurlanden be 
lehnt iſt“. Dieſe Beſtimmung iſt 1854 offenbar 
getroffen, um dem Erbmarſchallamte der Kurmark 
eine beſondere Bedeutung beizulegen: der Grund⸗ 
beſitz der Familie Putlitz beträgt nur 3900 Hektare 
und ſteht weit hinter dem einer Reihe anderer 
Familien in der Provinz Brandenburg zurück, 
die keinen erblichen Sitz im Herrenhauſe erhalten 
haben. Außer dem Erbmarſchall giebt es in der 
Kurmark Brandenburg einen Erbkämmerer, Erb⸗ 
füchenmeifter, Erbtruchſeß, Erbjägermeiſter, Erb⸗ 
hofmeiſter und Erbſchenken, die ſich in den Fa⸗ 
milien Schwerin, Schulenburg, Grävenitz, Jagow, 
Königsmarck und Hake vererben. 

— Der päpſtliche „Moniteur de Rome“ be⸗ 
ſchäftigt ſich mit der Stellung des Zentrums zur 
Militärvorlage; er ſchreibt: 

„die deutſchen Zeitungen melden uns die 
Erklärungen Dr. Lieber's zur Militärvorlage. Mit 
ungewöhnlicher Entſchiedenheit nimmt er gegen die 
Vermehrung der Streitkräfte und für die zwei⸗ 
jährige Dienſtzeit Stellung. Er hat ſtets dieſe 
Verhaltungslinie innegehalten. Man wäre zu dem 
Glauben berechtigt, daß nach dieſer Rede die Vor⸗ 
lage abgelehnt werden wird, da das Zeutrum die 
parlamentariſche Achſe des Reichstags bildet. In⸗ 
deſſen es hat den Anſchein, als ob in dieſer Frage 
PPA 


Feuilleton. 
Die Fetwoche in Derlin. 


Von den Freuden und Leiden einer Feſt⸗ 
woche bei Hofe erzählt ein Berichterſtatter der 
„Kölniſchen Zeitung“: 

„Schon die Anfahrt ſetzt die Geduld auf die 
höchſte Probe; vier Reihen Wagen ſtehen in un⸗ 
unterbrochener Folge vor den Portalen und harren 
des Zeichens der Weiterfahrt zum Ziele. Die 
Hofgeſeuſchaft zeichnet ſich nicht durch gutes 
Fuhrwerk aus; nur wenige vornehme preußiſche 
Familien halten ſich im Winter lange genug hier 
anf, daß ſie es für lohnend finden, eigene, 
elegante Wagen und Pferde mitzubringen. Die 
hohen Beamten ſind durchweg ſo kärglich be⸗ 
ſoldet, daß es für viele gradezu ein Räthſel ift, 
wie ſie ohne größeres eigenes Vermögen die grade 
in der Reichshauptſtadt beſonders großen geſell⸗ 
ſchaftlichen Laſten tragen können. Nur der Hof 
zeichnet ſich durch beſonders gute und elegante 
Galawagen aus; es iſt eine Luſt zu ſehen, welch 
W Roſſe der königliche Marſtall aus 
Trakehnen bezieht, wie gut die Pferde geſchirrt 
und wie vortrefflich ſie gefahren werden. Hier 
und da zeichnet ſich auch ein Botſchafter, ſo Graf 
Schuwalow, ſo früher Graf Szechenyi, oder eine 
Fürſtlichkeit, ſo insbeſondere Fürſt Stolberg, durch 
einen guten Marſtall aus. Der größte Theil der 
geladenen Gäſte aber bedient ſich der Mieth- 
kutſchen, und das Bild, das dieſe, zum Theil rer 
Arche Noah verwandten, mit den unglaublichſten 
Klepper beſpannten, von den ungeſchickteſten, zum 
Theil gradezu ſchmutzigen Kutſchern gefahrenen 


„ 


das Zentrum eine gewiſſe Freiheit ſeinen Mit⸗ nehmen und der Staatsregierung die Ermächtigung 


Auf der andern Seite bedarf auch das Angebot] die Aufhebung des Jeſuitengeſetzes fand zahlreiche 
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zu ertheilen, daraus auch die Mittel zur Er⸗ 
lich den Anſichten der Regierung gegenüber ziem richtung neuer Stellen zu entnetzmen. Von die⸗ 
lich ſympathiſch gezeigt. Es iſt alſo wahrſchein⸗ ſer Pauſchalſumme ſind für Berlin 1200000 
lich, ja faſt ſicher, wie wir vor wenigen Tagen Mark und für die Provinzen 1300000 Mark 
ſagten, daß das Zentrum ſich theilen und die ausgeworfen. l 1 
Vorlage mit Unterſtützung einer dieſer Gruppen Eilenburg, 29. Januar. In einer ſtark 
durchgebracht wird. Dieſer Ausgang iſt um ſoſbeſuchten Verſammlung, zu der ein Ausſchuß von 
weniger zu vermeiden, als die Regierung die] Bürgern verſchiedener Stände öffentlich eingeladen 
zweijährige Dienſtzeit annehmen und fich aller hatte, ſprach heute Dr. Fey⸗Halle über das 
Vorausſicht nach mit drei Viertel der verlangten Thema: „Sollen die geſuiten wieder⸗ 
Verſtärkung begnügen wird.“ kommen?“ Der Redner ſchilderte in ſeinem 

Klerikalen Blättern wird aus Berlin ge- Vortrag, nachdem er über die Gründer des Se 
ſchrieben: 19 * ſuitenordens Einiges vorausgeſchickt, das Gebahren 

„Es wird nun nachgerade hohe Zeit, daß der] des Ordens dem Papſte gegenüber, ſeine Lehre 
Reichskanzler aus ſeiner Zurückhaltung hervortritt vom Kadavergehorſam, ſein Wirken an den Höfen, 
und die verbündeten Regierungen ihre Forderungen ſeine Sucht nach Geld und Gut, ſeine Sittlich⸗ 
auf das nach ihrer Anſicht unentbehrliche Min- keitslehren. Reicher Beifall folgte dem Vortrag. 
deſtmaß beſchränken, dann wird man weiter reden.] Eine ausgelegte Petition an den Reichstag gegen 


gliedern zugeſteht. Herr von Buol hat ſich kürz 


des Zentrums und der Freiſinnigen noch einer Unterſchriſten. $ 
genauen Inhaltsangabe, und der Streit der nüch- Augsburg, 31. Januar.“ (W. T. B.) 
ſten Tage wird ſich hauptſächlich darum drehen: | Dem Vernehmen nach beabſichtigt der Vorſtand 


Was iſt zur Durchführung der zweijährigen] des deutſchen Juriſtenvereins, den Juriſtentagſſ 


Dienſtzeit wirklich nothwendig? Darüber gehen dieſes Jahres in Augsburg abzuhalten. 
die Anfichten in beiden Parteien auseinander. Was| # Mannheim, 31. Januar. Seit heute Abend 
das Zentrum anbetrifft, jo war man im Allge- Uhr ſteigt der Neckar in Folge Eisverſtopfung 
meinen geneigt, dem Angebot eine ziemlich weite in unheimlicher Weiſe. Die Mannheim -Freuden⸗ 
Auslegung zu geben, wenn die Regierung auf die heimer, ſowie die Mannheim Heidelberger, Bahn. 
weitergehenden Kompenſationen verzichten wollte. dämme ſind völlig überſchwemmt. f Mehrere 
Die geſetzliche Einführung der zweijährigen Dienft- Häuſer ſtehen bereits unter Waſſer. Die Lage 
zeit wäre immerhin eine Errungenſchaft, veventwegen |ijt deshalb jo kritiſch, zumal das Rheineis feſt⸗ 
man um den Preis nicht zu ſehr feilſcheu würde. |jteht, jo daß das Neckareis keinen Abzug findet. 
Allein die Vorgänge der letzten Tage, das ſchrift- Einem hier umlaufenden Gerücht zufolge ſoll bei 
ſtelleriſche und redneriſche Eingreifen politiſirender Ilvesheim der Neckardamm gebrochen, Ilvesheim 
Generale, die Kundgebung En ach Pro: ſelbſt gänzlich überſchwemmt fein. 
vinzial⸗Ausſchuſſes n. ſ. w. haben die Stimmung 2 
derjenigen Werden welche in dieſem Sinne 2 Oeſterreich⸗Ungarn. 15 
bei ihren Parteigenoſſen thätig ſein wollten, merk⸗ Wien, 31. Januar. (W. T. B.) Wie 
lich abgekühlt, und es iſt deshalb wohl voraus- verlautet, wird das Maſoritätsprogramm ſeitens 
zuſehen, daß das Angebot auf ein knapperes Maß der Klubvorſtände am Sonnabend den Mitglie- 
ſich beſchränken wird.“ deern der drei großen Klubs mitgetheilt und am 

Die letztere Bemerkung iſt ein ziemlich kind⸗ Sonntag veröffentlicht werden. 
licher Verſuch, Kundgebungen, welche den Zen⸗ Dux, 31. Januar. (W. T. B.), Auf der 
trums⸗Politikern unbequem find, für die Zukunft] Strecke Dux⸗Preſchen der Auſſig⸗Teplitzbahn fand 
zu verhindern. Der Wunſch, zu einer Verſtän⸗ in Folge des dort betriebenen Kohlenbergbaues 
digung zu gelangen, tritt in der klerikalen Preſſe, eine bedeutende Dammſetzung ſtatt. Der ge⸗ 
namentlich des Weſtens, immer wieder hervor. ſammte Laſtenverkehr iſt unterbrochen ;, der Per⸗ 

— Nach dem Geſetz vom 20. April 1892 ſonenverkehr wird vermittelſt Umſteigens er⸗ 
geht mit dem 1. April 1893 die Verpflichtung] möglicht. 8 BR 
zur Tragung der Koſten des Nachtwachtweſens in Peſt, 31. Januar. (W. T. B.) Der Streik 
den Städten mit königlicher Polizeiverwaltung] der Arbeiter der ungariſchen Gewehr und Ma⸗ 
auf den Staat über. Die Staatsregierung beab- ſchinenfabrik danert noch fort. Drei Führer des 
ſichtigt, das Nachtwachtweſen in den betreffenden] Streiks ſind verhaftet worden. 400 der Strei⸗ 
Städten als einen Zweig der Ortspolizei ſobaldſkenden wollten in Folge der Zuſage der Direktion, 
als thunlich, unter gleichzeitiger Aufhebung der die Beſchwerden der von Agitatoren verführten 
jetzigen ſtädtiſchen Nachtwachtinſtitute, in die Arbeiter zu berückſichtigen, die Arbeit wieder auf; 
ſtaatliche Verwaltung zu übernehmen und die nehmen, wurden aber durch die Drohungen der 
Schutzmannſchaften dergeſtalt zu verſtärken, daß] Ausſtändigen daran verhindert. 5 5 
fie Tag und Nacht den Sicherheitsdienſt wahr] Peſt, Zi. Januar. (W. T. B.) Das 
nehmen können. Zu dieſem Zweck ſind voraus- Ahgeordnetenhaus nahm die Vorlage betreffs 
ſichtlich neue Stellen zu errichten: 5 Ausrottung der kontagiöſen Lungenſeuche mit einem 

in Berlin für 12 Polizeilieutenants, 60. von der Regierung acceptirten Beſchlußantrage 
Schutzmannswachtweiſter, 1056 Schutzmänner fan, in welchem letztere aufgefordert wird, mög⸗ 
und 12 Polizeianwärter (interimiſtiſche Polizei- lichſt bald eine Vorlage über die Einführung der 
lieutenauts), obligatoriſchen Viehverſicherung einzubringen. 

in den Provinzen, und zwar: in den Peſt, 31. Jauuar. (W. T ine De⸗ 
Städten Königsberg, Danzig, Charlottenburg, putation der ſtreikenden Arbeiter der ungariſchen 
Potsdam, Stettin, Poſen, Breslau, Magde⸗[Gewehr- und Maſchinenfabrik willigte heute in 
burg, Hannover, Linden in Hannover, Göttingen, die Herabſetzung des Lohnes für die Akkord⸗ 
Celle, Kaſſel, Hanau, Marburg, Fulda, Frankfurt arbeit ein und verſprach, für die Wiederauf⸗ 
M., Bockenheim, Rödelheim, Wiesbaden, nahme der Arbeit einzutreten. Man erwartet, daß 
Koblenz, Köln, Aachen und Burtſcheid, zuſam⸗ſein großer Theil der Arbeiter morgen zu ſtreiken 
men 1 Polizei⸗Inſpektor, 12 Polizei⸗Kommiſſarien, aufhört. 
84 Schutzmannswachtmeiſter und 1193 Schutz⸗ 
männer. 

Eine ſolche 


= 


Frankreich. 


bedeutende Verſtärkuug der Paris, 25. Januar. (W. T. B.) Depu⸗ 
Schutzmannſchaften, welche einen Mehrbedarf an ſtirtenkammer. Der Juſtizminiſter Bourgeois 
dauernden Ausgaben von rund 3400000 Mark brachte heute deu Geſetzentwurf ein betreffend die 
jährlich erfordern würde, wird nicht überall ſchon[ Bekämpfung der gegen die ſtaatlichen Sparkaſſen 
mit dem 1. April 1893 zur Ausführung gelangen gerichteten Angriffe und verlangte die Dringlich⸗ 
können, da, insbeſondere in Folge der Bewilligung keit der Berathung. Der Finanzmimniſter Tirard 
von Prämien an die Unteoffiziere mit 12jähriger legte die Nothwendigkeit dar, dieſe Angriffe zu 
Dienſtzeit, ein Mangel an Anwärtern für die unterdrücken. Obgleich die Verhältniſſe der Spar⸗ 
Schutzmannſchaften eingetreten iſt, welcher bereits kaſſen vortrefflich ſeien, könnten derartige Angriffe 
für deren laufende Ergänzung Schwierigkeiten be⸗ dennoch den Kredit Frankreichs ſchädigen. Die 
reitet. Andererſeits iſt die Zahl derjenigen Nacht-] Differenz zwiſchen dem Kaufpreis der im Beſitze 
wachtbeamten, welche ſich zur Uebernahme in die] der Sparkaſſen befindlichen franzöſiſche Rente und 
Schutzmannſchaften eignen, nach den angeſtellten[ dem gegenwärtigen Preiſe ergebe für die Spar⸗ 
Ermittelungen eine nur geringe. faffen einen Gewinn von 500 Millionen Franks. 

Soweit die geplante Verſtärkung der Schutz- (Beifall.) Die Dringlichkeit wurde beſchloſſen 
mannſchaften im Laufe des Etatsjahres 1895/94 und ſofort in die Berathung der Vorlage einge: 
ſich nicht durchführen läßt, erübrigt nur, dasſ treten. Caſſagnac erklärte ſich entſchieden gegen 
Nachtwachtweſen den Gemeinden gegen vollen Er- die Vorlage. Die Regierung habe die Beſonnen⸗ 
ja der aufgewendeten Koſten noch zu belaſſen. [heit verloren. Die Zurückziehungen von Spar⸗ 

Es erſchien daher, um die perſönlichen und kaſſen-Eiulagen ſeien nicht in Folge der Zeitungs⸗ 
ſächlichen Koſten des Nachtwachtweſens in derſartikel erfolgt. Caſſagnge machte ſodann unter 
einen oder anderen Weiſe beſtreiten zu können, großer Unruhe des Hauſes eine Anſpielung darauf, 
angezeigt, eine auf Fefe be⸗ daß ehemalige Miniſter Panamagelder vergeudet 
ruhende Pauſchalſumme von 2500 Mark in [hätten. Der Miniſterpräſident Ribot erklärte, 
den Etat des Miniſters des Innern zu über⸗ die Regierung ſei vollkommen ruhig und ihrer 


Wagen bieten, gereicht der Reichshauptſtadt nicht nicht gewohnt iſt, längere Zeit zu ſtehen, daß 
zum Ruhme, wenn es auch den Galawagen ein aber bier faſt alle Gäſte 5, 6, 7 Stunden lang 
um jo draſtiſcheres Relief gewährt. So iſt es ununterbrochen ſtehen und warten müſſen, eine 
denn auch leicht zu erklären, daß ſich hier die] Kraftanſtrengung, die nur zu würdigen weiß, wer 
Wagen in die Räder fahren, dort ſich gegenfeitig | fie durchzumachen Gelegenheit gehabt hat. Dabei 
auffahren, und der Wirrwarr wird erſt recht ſklebt die Zunge immer mehr an dem Gaumen, 
groß, wenn plötzlich ein reitender Schutzmann] man weiß je, daß auf den Buffets unermeßliche 
daher geſprengt und für den Wagen eines der] Schätze gehäuft ſind, Hunger und Durſt zu 
Botſchafter oder der Miniſter, dem er eigens löſchen. Aber das Hinkommen iſt ein Kunſtſtück, 
vorzureiten hat, eine bevorzugte Gaſſe zu bahnen] das Genießen ein noch größeres. Das berühmte 
hat. Wer eine halbe Stunde mitten in einem „Ballſouper“ Adolf Meuzels giebt ein noch heute 
ſolchen Wagenknäuel auf endliche Erlöſung zu überaus richtiges Bild der Tautalusqualen, die 
warten hat, der muß ſchon eiſenſtarke Nerven hier viele Durſtige, viele Genußſüchttge erleiden. 
haben, wenn er nicht ans feiner Gemüthsruhe][Wenn nun noch wenigſtens die Möglichkeit ge 
ommen ſoll. boten wäre, daß auch alle Gäſte die eigentlichen 
Aber die Geduldsprobe ift ein Kinderſpiel] Hergänge, wegen deren fie befohlen ſind, mit 
gegen das, was vielen Gäſten erſt im Innern eigenen Augen ſehen, aber auch das erweiſt ſich 
durchzumachen bevorſteht. Die Gäſte müſſen für ſehr viele als ein Traum, der thatſächlich 
pünktlich, d. h. alſo ſehr viel zu früh kommen. unerfüllbar iſt. Wenn es endlich heißt, heim; 
Je weiter fie im Nange zurückſtehen, um fo] zukehren, dann können ſie das mit dem ſtolzen 
früher müſſen fie erſcheinen. Die Säle, in denen Gefühle thun, einen Abend bei Hofe zugebracht zu 
fie nach beſtimmter Ordnung zu warten haben, haben, aber die Majeftäten haben ! ſie kaum N 
find prächtig, aber als fie gebaut wurden, warf ehen, und müde und zerſchlagen freuen ſie ft h 
ein derartiger Menſchenandrang unmöglich vor⸗der Heimkehr, wenn nur erſt der Wagen wieder 
auszuſehen; je größer die Anziehungskraft derſ gefunden und beſtiegen iſt. Die Gatkin e 
Reichshauptſtadt wird, um jo größer wird der Gatten, die jugendliche Tochter von den rat 
Kreis der Herrſchaften, die bei ſolchen feſtlichen getrennt; ſorſchend eilt hier ein. Staatswürden. 
Anläſſen Berückſichtigung erheiſchen. Dazu iſt die träger umher, ſeine bei der tanzfäßigen Jugend 
Verbindung zwiſchen den einzelnen Räumen in weilende Tochter zu ſuchen. Endlich iſt das 
baulicher Buß außerordentlich erſchwert. Zahl Dreiblatt oder Vierblatt vollzählig, und gegen 
loſe Lichter und elektriſche Beleuchtungsanlagen halb zwölf Uhr kehrt die Familie nach Hauſe 
erfüllen dieſe ſchier endlos ſcheinende Reihe von zurüch das ſie zur Hochzeitsfeier ſchon vor drei 
Sälen mit einem Lichtmeer; aber je mehr das drei Uhr hatte verlaſſen müſſen 
Feſt fortſchreitet, umſomehr wächſt ſelbſtverſtändlich Das iſt die Kehrſeite der Medaille, und doch, 
auch die Wärme, um ſo ſchlechter wird die Luft, wie Viele tragen gern alle dieſe Strapazen, dieſe 
mi die große Schaar der Gäſte einathmen Aufregungen und Geduldproben, und wie raſch 
muß. Dazu 


ſtrafe. 


Ribots in allen Gemeinden Frankreichs zum öffent⸗ 


juridiſchen Beweis gegen die gedachten beiden 
Deputirten nicht abgeben. 


kommt, daß die Mehrzahl überhaupt! ſind ſie in der Erinnerung verwiſcht vor den ge— ſoweit es irgend möglich war, für jeden ſeiner 


Sache ſicher. Es habe bis auf den heutigen Tag ſetze, welche für Irland gewiſſermaßen den Be⸗ 
weder eine große Erregung noch eine Panik in lagerungszuſtand proklamirten; die Ernennung 
der Sparkaſſenangelegenheit exiſtirt; die aus den einer Enquetekommiſſion über die Lage der wegen 
Sparkaſſen zurückgezogenen Gelder ſeien gering, die Zahlungsunfähigkeit von ihren Gütern vertriebe⸗ 
Depots bei den Sparkaſſen erfreuten ſich einer Ga- nen iriſchen Bauern; die Befreiung mehrerer 
rantie, welche alle anderen Garantien überſteige, iriſcher politiſcher Verbrecher, welche in Folge der 
nämlich derjenigen Frankreichs. (Beifall.) Es Dynamitexploſion vom 25. Dezember in Dublin 
jet alſo keine Beunruhigung vorhanden, wohl aberſverurtheilt waren, die Vorbereitung eines 
erfordere es die Würde der Regierung, keine Arbeitsbureaus, welches mit dem Handelsminiſte⸗ 
derartigen Drohungen und Preßfeldzüge zu dulden. rium verbunden würde. In den äußeren Ange 
Die Regierung wolle nicht, daß man zu ihr und legenheiten: Die Entſendung eines Zivilkommiſſär 
zu dem Lande ſpreche, wie man es gethan habe. (Sir Gerald Portal) nach Uyanda, die Miſſion 
(Beifall auf der Linken.) Man ſage denjenigen, Sir Weſt Ridgeways nach Marokko und (last 
welche Einlagen machen, ihre Gelder ſeien nicht not leust) die energiſche Unterdrückung der Un⸗ 
ſicher, man wage Anſpielungen auf einen Krieg abhängigkeitsgelüſte des jungen Khedive von 
zu machen, ein Deputirter ſchreibe, daß der Staat Egypten durch Lord Roſebery. Alles dies reprä⸗ 
einen Vertrauensmißbrauch begehe; es gebe kein ſentirt für das kaum 7 Monate alte Miniſterium 
Land, in dem man eine ähnliche Sprache dulden immerhin eine nennenswerthe Arbeit; aber das 
könne. (Lebhafter Beifall auf der Linken und im neue Parlament hat noch keine Vergangenheit 
Zentrum.) Wenn die Regierung ein Geſetz hätte, und eine bewegte und ungewiſſe Zukunft eröffnet 
würde ſie unverzüglich gegen die betreffenden Per⸗ | fich vor ihm. * 
ſonen gerichtlich eingeſchritten ſein. Um dies Die liberale Partei zählt Alles in Allem un⸗ 
zu können, werde die Annahme eines Ser gefähr 355 Mitglieder, alſo eine Majorität von 
verlangt, welches der Regierung bisher 40 Stimmen, welche genügen würde, wenn fie 
Es jet unmöglich, die Inſtitutionen Frank- aus vollſtändig homogenen Elementen zuſammen⸗ 
derartig angreifen zu laſſen. Nachdem die geſetzt wäre; aber dies iſt gerade nicht der Fall, 
Generaldiskuſſion geſchloſſen war, wurde die Vor- die liberale Partei zählt jo verſchiedene, ungleiche 
lage mit 326 gegen 178 Stimmen angenommen. Elemente, daß man ſie mit Recht mit einem 
Der Geſetzentwurf bedroht die Angriffe gegen die Harlekinsmantel verglich. Ohne Zweifel ift das 
Sparkaſſen mit einer Gefängnißſtrafe von 20 Gros dieſer Mayorität entſchloſſen, im Prinzip 
Monaten bis zu 2 Jahren ſowie mit einer Geld⸗ für das Homerule zu ſtimmen, aber unter den 
Die Kammer beſchloß ſodann mit 336 ſogenannten Liberalen befinden ſich Männer wie 
gegen 50 Stimmen, daß die Reden Tirards und Edward Reed oder wie der Schotte Wallace, 
welche nur unter der Bedingung geneigt ſind, für 
den Geſetzentwurf zu ſtimmen, daß derſelbe 


lichen Anſchlag gebracht werden ſollen. 


Paris, 31. Januar. (W. T. B) Im ihrem Inſtinkt nach Mäßigung und ihrer 
Miniſterium des Innern gilt das Gerücht, daß Neigung zum goldenen Mittelweg genügend 
Arton in Rumänien verhaftet worden ſei, für Rechnung trägt, und diesbezügliche Savantien 


unbegründet. giebt. Andererſeits giebt es ultraradikale Elemente, 
wie Labonchere, der Herausgeber des „Thruth“, 
welcher den Geiſt des Homerule-Projektes für viel 
zu mäßig halten und demſelben aus dieſem Grunde 
ihre Zuſtimmung verſagen. Selbſt die Irländer 
drohen durch innere Spaltung dem Projekt 
Gladſtones gefährlich zu werden. Wenn die Gruppe 
der Antiparnelliſten oder reinen Nationaliſten, wie 
ſie durch Carthy, Healy und Sexton geführt 
werden, bereit iſt, dem Homerule⸗Projekt als dem 
Maximum der Zugeſtändniſſe Englands an 
Irland ihre Unterſtützung leihen, ſo ſcheint die 
kleine parnelliſtiſche Fraktion, welche durch John 
Redmond geführt wird, entſchloſſen, auf das 
Riſiko hin, alles zu verlieren, vor der Abſtimmung 
des Geſetzesvorſchlags eine allgemeine Amneſtie 
für alle Irländer zu n ze welche ſich gegen⸗ 
wärtig wegen öffentlicher Delikte im Gefängniß 
befinden, und deren John Morley bereits einige 
begnadigt hat. Wenn man bedenkt, daß die 
. Majorität unter ihren Elementen 
noch die kleine Gruppe der Arbeiter⸗Deputirten 
mit Keir⸗Hardie an der Spitze zählt, deſſen An⸗ 
hängerſchaft an das Homerule und an das gegen⸗ 
wärtige Miniſterium nur von der Verwirklichung 


Italien. 
Rom, 1. Januar. (W. T. B.) Nach 
einer Meldung der „Patria“ befinden ſich unter 
den bei den Hausſuchungen in den Bureaus von 
Tanlongo und Lazzaroni beſchlagnahmten Papie⸗ 
ren mehrere, durch welche verſchiedene Perſönlich⸗ 
keiten kompromittirt würden, unter dieſen auch 
zwei Deputirte, gegen welche die Genehmigung 
zur ſtrafrechtlichen Verfolgung von der Kammer 
verlangt werden würde. Die betreffenden Schrift⸗ 
ſtücke ſollen übrigens nach der „Patria“ einen 


Weitere Verhaftungen 
ſtänden bevor. 


Rom, 31. Januar. (W. T. B.) Die 
Sitzung der Deputirtenkammer verlief ohne 
Zwiſchenfall. Es wurde keine Ermächtigung zur 
gerichtlichen Verfolgung von Deputirten verlangt. 


Spanien und Portugal. 

Liſſabon, 31. Januar. (W. T. B.) Die 
Finanzkommiſſion der Deputirtenkammer vertagte 
auf Antrag von Diaz Fereira die Unterzeichnung 
des Berichtes bis Mittwoch. Wie gerüchtweiſe 
verlautet, beabſichtigt die Kommiſſion die Zinſen 
für die Staatsſchuld noch weiter herabzuſetzen 
und bezüglich der Amortiſationen Aenderungen 
vorzunehmen. ; 


Großbritannien und Irland. 


O London, 30. Januar. Der morgige Tag 
iſt beſtimmt, um in England eine politiſche 
Periode großer ſchwerer Kämpfe, wie ſie im ver⸗ 
einigten Königreich kaum einmal geſehen wur⸗ 
den, zu eröffnen. Zum erſten Mal tritt morgen 
das 25. Parlament der Regierung der Königin 
Viktoria zuſammen, das Parlament, von dem 
Irland das Geſetz ſeiner Autonomie, das „Home⸗ 
rule“ erwartet. Wir ſagen, „zum erſten Mal, 
obgleich die neuen Kammern, wie ſie aus den 
Generalwahlen vom Juli 1892 hervorgingen, be⸗ 
reits während einiger Tage im darauf folgenden 
Anguſt getagt hatten. Indeſſen zählen dieſe vor⸗ 
bereitenden Sitzungen, welche nur den Formali⸗ 
täten der Eidesleiſtung und dem Austauſch von 
Höflichkeitsbezeugungen unter den ziemlich zahl⸗ 
reichen neugewählten Abgeordneten gewidmet 
waren, kaum. Während der langen Ferien, 
welche das Parlament nach ſeiner Neuzuſammen⸗ 
ſetzung der Ueberlieferung gemäß antrat, hat das 
Kabinet Gladſtone nicht geruht. Obwohl durch⸗ 
aus keine bedeutenden neuen Regierungsmaßregeln 
getroffen worden waren, ſchon deshalb, weil deren 
Erlaß ohne die Mitwirkung des Parlaments nicht 
möglich, ſo ſind nichtsdeſtoweniger verſchiedene 
Maßregeln zu nennen, welche durch einfache 
Dekrete gefaßt wurden und über deren Werth 
allerdings mit Recht ſehr getheilte Meinungen be⸗ 
ſtehen; ſo die Wiederherſtellung der Verſamm⸗ 
lungsfreiheit auf dem Trafalgar Square; die 
Aufhebung der „eoereions gets“, d. h. der Ge- 


gebung abhängt, ſo hat man eine klare Idee don 
den Ausſichten Gladſtones für das Gelingen 
ſeines Planes und von dem bevorſtehenden Rune 
welcher das englifehe Parlament um die bald 
Jahrhundert alte iriſche Frage zu beſtehen hat. 

Dieſer Kampf wird in den erſt 
Seſſion ſeinen Anfang nehmen. Man wird 
Redmond, das Mitglied der liberalen Majorität, 
von der Regierung die allgemeine Amneſtie der 
Irländer verlangen ſehen, während Chamberlain, 
der Führer einer Oppoſitionsgruppe Gladſtone 
die bereits getroffenen Begnadigungsmaßregeln 
vorwerſen wird. rz, bereits 14 Tage vor der 
Diskuſſion des Homerule werden die Vorpoſten⸗ 
gefechte die große Schlacht einleiten. 

London, 31. J. (W. T. B.) In 
der heute verleſenen ihrem weſentlichen Inhalte 
nach bereits mitgetheilten Thronrede heißt es: 
Die Königin unterhalte fortgeſetzt freundſchaftliche 
und einträchtige Beziehungen mit allen fremden 
Mächten, deren Erklärungen überall der Aufrecht⸗ 
erhaltung des europäiſchen Friedens günſtig lau⸗ 
teten. In Verbindung mit der bevorſtehenden 
Räumung von Uganda ſeitens der britiſchen Oſt⸗ 
Afrika⸗Geſellſchaft habe die Königin einen Kom⸗ 
miſſar entſandt, um dic geeigneten Mittel für ein 
in Bezug auf Uganda einzuſchlagendes Verfahren 
an Ort und Stelle zu prüfen. 
jüngſten Ereigniſſe in Egypten habe die Königin 
beſchloſſen, eine geringe Vermehrung der dortigen 
britiſchen Truppen eintreten zu laſſen. Dieſe 
Maßregel bedeute keine Aenderung in der Politik 
oder in den Verſicherungen, welche die britische 
Regierung von Zeit zu Fat in Betreff der Ok⸗ 
kupation Egyptens gegeben habe. Der Khedive 
habe in befriedigenden Ausdrücken der Königin 
gegenüber die Erklärung abgegeben, daß er beab⸗ 
7. ͤ ͤ V TER 


waltigen, großartigen Eindrücken, die immer wie 
der mit ſulchen Seftfichfeiten verbunden find. Das 
große Loos aber haben die gezogen, die an ſolchen 
Tagen von der Kaiſerin und dem Kaiſer mit An⸗ 
ſprachen ausgezeichnet worden ſind. Die Kaiſerin 
hat etwas überaus Gewinnendes und Sympathi⸗ 
ſches; fie iſt ſehr klug, hat vieles geleſen und 
ſtudirt, ſie iſt außerordentlich ſprachgewandt und 
derſteht es in unübertrefflicher Weiſe, eine viel⸗ 
jeitige Unterhaltung zu führen; fie giebt ſich na⸗ 
türlich und einfach, fie weiß raſch paſſende Ge- 
ſpächsgegenſtände zu finden, ſie je liebenswürdig, 


Gäſte ſtets und ſchnell ein liebenswürdiges Wort 
fand und ſorgſam darauf achtete, Niemand bei 
der Begrüßung zu überſchlagen. Je älter er 
wurde, um ſo bekannter wurde ja für ihn der 
Kreis, der ihn umgab, und der ihm einen An⸗ 
knüpfungspunkt nach dem andern bot. Unſer 
jetziger Kaiſer liebt umgekehrt die Vertiefung in 
den Gegenſtand der Unterredung. Seine Intereſſen 
führen ihn weit über die Stoffe hinaus, die ſonſt 
mit Vorliebe den Mittelpunkt der Unterhaltung 
der europäiſchen Hofkreiſe zu bilden pflegten. Er 
ſteht mitten in der modernen Welt, er weiß in 
den Naturwiſſenſchaften, in den Geſetzen der Tech⸗ 
nik, der Dampftraft und der Elektrizität genau 
Beſcheid, die Anſtrengungen und Leiden der In⸗ 
duſtrie, die Bedürfniſſe des Verkehrs find ihm 
nicht fremd; auf ſeinen mannigfachen Reiſen 
beobachtet er mit friſchem Auge, und ſein gutes 
Gedächtniß ſorgt leicht für die Auffriſchung des 
Geſehenen. Er iſt von der ſchweren Verantwor⸗ 
tung, die auf feinem Haupte ruht, tief durch⸗ 
drungen, aber er ſcheut nicht davor zurück, alle 
die Kritiken kennen zu lernen, die ſich in ſo man⸗ 
nigfaltigen Formen namentlich auch in der deutſch⸗ 
feindlichen Preſſe des Auslandes an ſeine Worte 
und Thaten knüpfen. So erklärt es ſich, daß er 
ſich auf dieſen großen Feſtlichkeiten verhältniß 
mäßig nur mit einem kleinen Kreiſe der Gäſte 
unterhält, dieſe aber um ſo länger und eingehen⸗ 
der in das Geſpräch zieht. Er ſpricht leicht und 
gefällig, wird in der 1 

haft und verräth dabei einen reichen Schatz an 
Kenntniſſen und friſchem Humor. 
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ohne es anſcheinend ſein zu wollen; ſo zieht ſie 
in der Geſellſchaft von dem Einen zum Andern, 
überall die Herzen öffnend und gewinnend. Sie 
iſt eine durch und durch fromme Frau, und wo 
ſie es kann, ſucht ſie die Werke der Frömmigkeit 
und Mildthätigkeit zu fördern. Vor allem aber 
ift fie eine unübertreffliche, ſorgſame Mutter, eine 
brave deutſche Hausfrau, der der liebevollſte Stolz 
aus den zu ſtrahlt, wenn fie Vertrauten von 
ihrem häuslichen Glück, wenn ſie Wißbegierigen 
von dem Gedeihen und Blühen ihrer prachtvoll 
ſich entwickelnden Kinder erzählen kann. Wo ſie 
erſcheint, fliegen ihr die Herzen zu, und unſere 
jüngern Offiziere würden für ſie zu jeder Zeit 
durchs Feuer gehen. Ganz anders geartet iſt der 
Kaiſer. Anfänglich erſcheint er überaus ernſt, 
ſorgenreich und zurückhaltend. Er macht den 
Eindruck, daß er den ihm Fremden gegenüber zu⸗ 
nächſt ſchen und befangen ſei, daß er Anregung von 
außen erwarte und nicht ohne weiteres zur Unterhal⸗ 
tung geneigt ſei. Für die üblichen Ball und Feſt⸗ 
geſpräche dürſte das auch wohl heute noch zur 
treffend ſein. Er unterſcheidet ſich darin ent⸗ 
ſchieden von unſerm alten kaiſerlichen Herrn, der, 


einer Anzahl von Reformen in der Arbeitsgeſetz⸗ 


literhaltung oft recht leb 


en Tagen der 


Angeſichts der 


* 


% 
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ſichtige, die bisherigen Gewohnheiten der Bera⸗ 
thung mit der beitiſchen Regierung in politiſchen 
Angelegenheiten zu befolgen. Bezüglich der Ab- 
änderung der Beſtimmungen über die Regierung 
von Irland werde ſobald als möglich eine Vor 
lage gemacht werden, dieſelbe jet vorbereitet, um 
dem iriſchen Volke Zufriedenheit, dem britiſchen 
Parlamente Erleichterung zu verſchaffen und wei⸗ 
tere Sicherheiten für die Stärke und die Einheit 
des Reiches zu gewähren. Der übrige Theil der 
Thronrede empfiehlt den Nothſtand der Landwirth⸗ 
Be der Aufmerkſamkeit des Parlaments und 
agt, die Verbrechen in Irland ſeien fortgeſetzt in 
Abnahme begriffen. An Vorlagen wird ungekün⸗ 
digt die Abänderung der Wahleinſchreibung (Re⸗ 
giſtration), die Verkürzung der Legislatur⸗ 
perioden und die Einführung eines Wahlſyſtems, 
nach welchem jeder Wähler nur eine Stimme 
haben ſoll. 

London, 31. Januar. (W. T. B.) 
dem „Standard“ aus New⸗York gemeldet wird, 
ſteht die Ankunft engliſcher Kriegsſchiffe in Hawaii 
in etwa 5 Tagen zu erwarten, man glaubt, daß 
die Königin von Hawaii die Unterſtützung Eng⸗ 
lands gegen die Revolutionspartei anrufen werde. 

London, 31. Januar. (W. T. B.) Zu 
den amerikaniſchen Meldungen, wonach die eng⸗ 
liſche Regierung gegen das Vorgehen der Ver— 
einigten Staaten auf Hawaii Verwahrung ein⸗ 
gelegt habe, wird hier bemerkt, daß ſämmtliche 
fremde Konſuln auf Hawaii gegen die Landung 
der Truppen proteſtirt hätten; die britiſche 
Regierung habe jedoch keinen Proteſt nach Waſhing⸗ 
ton geſandt, der übrigens durch die Haltung der 
Regierung der Vereinigten Staaten nicht als 
gerechtfertigt erachtet werden könnte. 

London, 31. Januar. (W. T. B.) Nach 
einer Meldung des „Reuterſchen Bureau's“ aus 
Buenos⸗Ayres hat Escalante die Uebernahme 
eines Portefeuille abgelehnt. Derſelbe betont die 
Nothwendigkeit, den Dienſt für die öffentliche 
Schuld auf fünf Jahre einzuſtellen, fand aber 
bezüglich ſeiner finanzpolitiſchen Geſichtspunkte 
nicht die Zuſtimmung der übrigen Mitglieder des 
Kabinets. 

Man erwartet die Veröffentlichung eines 
Dekretes, wodurch die Emiſſion von 26 Millio- 
nen in Papier, welche zum Zwecke der Kapital: 
beſchaffung für den „Banco Nacion“ erfolgen 
ſollte, unterſagt wird. 

London, 31. Januar. (W. T. B.) Eine 
auf Tower⸗Hill heute Nachmittag abgehaltene 
Verſammlung von Arbeitsloſen nahm eine Reſo 
lution an, in welcher die Entrüſtung darüber 
ausgeſprochen wird, daß die liberale Regierung 
ſich weigere, einen friedlichen Aufzug der Arbeits- 
loſen zu geſtatten; ferner werden in der Reſolu⸗ 
tion die Arbeitsverbände aufgefordert, baldigſt 
einen Maſſenaufzug zu ea Die Arbeits⸗ 
loſen zogen hierauf in einer Stärke von etwa 
2000 Mann trotz des een Verbots und 
des Abrathens der Arbeiterführer von Tower Hill 
durch die City nach dem Parlamentsgebäude. Die 
Polizei zerſtreute die Manifeſtanten und nahm 
mehrere Verhaftungen vor; es kam wiederholt zu 
einem Handgemenge. Die Menge zog alsdann 
nach Trafalgar Square; die Polizei verhinderte 
jedoch die Anſammlung auch dort. 


Amerika. 

Waſhington, 31. Januar. (W. T. B.) 
Das Verhalten des Kommandanten des amerika⸗ 
niſchen Kriegsſchiffes „Boſton“, welcher auf 
Hawaii Marineſoldaten landete, erſcheint trotz des 
von England dagegen erhobenen Proteſtes, die 
amtliche Billigung des Präſidenten Harriſon und 
des Kabinets erhalten zu haben. ehrere Mit⸗ 
glieder der Regierung ſprachen ſich zu Gunſten 
einer Annexion der Inſel aus. Der hieſige Ge⸗ 
ſandte von Hawaii glaubt an die Errichtung eines 
engliſch⸗amerikaniſchen Protektorats. 


Wie 


Stettin, 1. Februar. Für die bei Rechts⸗ 
anwälten u. ſ. w. beſchäftigten Perſonen, ſowie 
für Handlungsgehülfen und Lehrlinge iſt für 
Stettin nunmehr die Ortskrankenkaſſe 
Nr. 9 errichtet worden und findet am 10. Fe⸗ 
bruar d. J. im Zimmer 31 des 8 die 
Generalverſammlung zur Wahl des Kaſſenvor⸗ 
ſtandes ſtatt. Da der Verſicherungszwang der 
1 und Lehrlinge von größter 

ichtigkeit iſt, theilen wir die betreffenden Be⸗ 
ſtimmungen der Novelle zum Krankenverſicherungs⸗ 
geſetz nachſtehend mit: K 

Auf nd des § 1 und 2b des Kranken⸗ 
verſicherungs⸗Geſetzes in der Faſſung vom 10. 
April 1892 ſind Perſonen, die im Handels⸗ 
ewerbe, in dem Geſchäftsbetriebe der Anwälte, 
kotare und Gerichtsvollzieher, der Krankenkaſſen, 
Berufsgenoſſenſchaften und Verſicherungsanſtalten 
beſchäftigt werden, alſo außer Betriebsbeamten 
auch Werkmeiſter und Techniker, Handlungsgehül⸗ 
ſen und Lehrlinge dem Krankenverſicherungszwange 
unterworfen, 8 5 ihr Arbeitsverdienſt an Lohn 


und Gehalt 6% Mark für den Tag oder 2000 


Mark für das Jahr nicht überſteigt. Tantiemen, 
Beust Gratifikationen, alſo z. B. baare 
eihnachtsgeſchenke und Naturalbezüge gelten 
ebenfalls als Lohn oder Gehalt. De 
icherungszwange nicht unterworfen ſind dieſe 
onen, wenn der Arbeitsvertrag im Voraus 
auf weniger als eine Woche beſchränkt iſt. Es 
muß dieſe Arbeitsdauer aber ausdrücklich und ohne 
daß ihre Fortſetzung über eine Woche in Ausſicht 
genommen war, auf eine Anzahl von Tagen un⸗ 
ter einer Woche feſtgeſetzt ſein. Gehülfen und 
Lehrlinge in Apotheken unterliegen nicht der 
Krankenverſicherungspflicht. Sch 
Handlungsgehülfen, männliche und weibliche, 
ind nur dann verſicherungspflichtig, wenn der 
hnen laut Art. 60 des deutſchen Handelsgeſetz⸗ 
buches zuſtehende Anſpruch auf Gehalt und Unter⸗ 
halt für die Dauer von 6 Wochen im Falle einer 
Erkrankung durch Vertrag aufgehoben worden iſt. 
Bei der Vereinbarung der handelsgeſetzlichen Kün⸗ 
digung — alſo von 6 Wochen vor Ablauf eines 
jeden Kalendervierteljahres — iſt mithin ein 
Handlungsgehülfe, auch wenn er nur 2000 Mark 
oder weniger bezieht, dem Kraukenverſicherungs⸗ 
zwange nicht unterworfen; wenigſtens nicht an 
allen Orten im deutſchen Reiche, an welchen die 
Verſicherungspflicht nicht durch Ortsſtatut auf 
alle Handlungsgehülfen ausgedehnt worden iſt, 
ſoweit ſie nicht über 2000 Mark Gehalt beziehen. 
Lehrlinge können auf Antrag des Lehrherrn 


von der Verſicherungspflicht befreit werden, wenn 


gie angehört, iſt von dem 


dieſer ihnen für die während der Dauer des 
Lehrverhältuiſſes eintretenden Erkrankungsfälle 
Anſpruch auf freie Kur und Verpflegung in 
einem Krankenhauſe ar die Dauer von 13 Wochen 
uſichert. Volontäre, alſo Angeſtellte, die keinerlei 
ergütung erhalten, ſind der Verſicherungspflicht 
nicht unterworfen. 8 
Jaeder Verſicherungspflichtige, welcher am 1. 
Januar einer eingeſchriebenen Hülfskaſſe als Mit⸗ 
wange befreit, der 
kaſſe beizutreten. 


ndlungsgehülfen und Lehrlinge wie auch In „Fräulein Frau 8 

* 5 Perſonen der oben] von der allgemeinen 1 51 abgewichen, denn ſchon 0 J 

Aktes haben ſich die, Paare der Inſel Stromboli fand geſtern e 5 

Akt iſt eigentlich ein für beben ſtatt, dem eine äußerſt heftige vulkaniſche 
geſchloſſener, nicht unübler Einakter. Die Eruption folgte. 


andere icherungspflichtige 


genannten Art, welche nicht bereits einer „Einge⸗am Schluſſe des erſten 
angehören, müſſen nach | gefunden und dieſer erſte 


ſchriebenen Hülfskaſſe“ 


dem 1. Jauuar 1893 ſpäteſtens binnen 3 Tagen ſich ab 


— - 


Dem Ver⸗ 


nach Eintritt in die verſicherungspflichtige Be⸗ 
ſchäftigung bei der Ortskrankenkaſſe durch den 
Arbeitgeber angemeldet und ſpäteſtens am dritten 
Tage nach Beendingung der Thätigkeit von ihm 
wieder abgemeldet werden. Auch im Laufe der 
Beſchäftigungszeit eintretende Veränderungen be: 
züglich der Krankenverſicherungspflicht ſind eben 
falls binnen 3 Tagen bei 'der Ortskrankenkaſſe zur 
Aumeldung zu bringen. Bei unterlaſſener oder 
nicht rechtzeitiger oder ungenauer Anmeldung ver- 
fällt der Arbeitgeber in eine Geldſtrafe bis zu 20 
Mark, abgeſehen von der Nachzahlung der Bei- 
träge, ſowie der Erſtattung der Unkoſten für 
etwaige durch die Ortskrankenkaſſe oder Gemeinde— 
verſicherung auf Grund der Vorſchriften bereits 
veranlaßte Unterſtützungen. Alle Mitglieder ein 
geſchriebener Hülfskaſſen unterliegen dieſer An 
und Abmeldung durch den Prinzipal nicht. 

Die Beiträge und Eintrittsgelder für eine 
Ortskrankenkaſſe hat der Prinzipal zu entrichten. 
Er iſt aber berechtigt, zwei Drittel des Betrages, 
ſowie das Eintrittsgeld für den Angeſtellten bei 
der Gehaltszahlung in Abzug zu bringen. Ge⸗ 
hört der Augeſtellte einer eingeſchriebenen Hülßs⸗ 
kaſſe an, ſo hat er ſelbſt für die Beitragszahlung 
aufzukommen. 

— Nach dem ſoeben ausgegebenen 20. Jah⸗ 
resbericht des Peſtalozzi⸗Vereins der 
Provinz Pommern zählte derſelbe im verfloſſenen 
Jahre (1. Auguſt 1891 bis 31. Juli 1892) in 
64 Zweigvereinen 2951 Mitglieder, darunter 514 
Nicht⸗vehrer. Die Einnahmen betrugen 16 677,34 
Mark. In dieſer Summe ſind 8035,55 Mark 
Beiträge und 2972,87 Mark an außerordentlichen 
Einnahmen enthalten. Von letzterer Summe 
floſſen der Kaſſe des Provinzialvereins 1146,50 
Mark zu. Zu Unterſtützungen wurden ſeiteus 
des Geſammtvereins im verfloſſenen Jahre 9771,70 
Mark verwandt. Für das Jahr 1892—93 ſind 
zur Unterſtützung aus der Provinzialkaſſe 296 be- 
rechtigte Wittwen und 194 Waiſen vorgeſchlagen. 
Da die verfügbare Summe etwa 4300 Mark be⸗ 
trägt, ſo wird jede Wittwe 11 Mark und jede 
Waiſe 5,50 Mark erhalten. Der Geſammtverein 
zahlte während ſeines Beſtehens an Unterſtützungen 
87 746,79 Mark. — Dem Bericht iſt der elfte 
Jahresbericht der „Wilhelm⸗Auguſta⸗ Stiftung“ 
für Waiſen pommerſcher Volksſchullehrer angefügt, 
nach dem für das Jahr 1891—92 an Unter 
ſtützungsgeldern 537,70 Mark ausgegeben wurden. 
Zur Vertheilung für 1892—93 verbleiben 565,77 
Mark. 

— Dem ordentlichen Profeſſor der Anatomie 
und Direktor des anatomiſchen Inſtituts an der 
Univerſität Greifswald, Herrn Dr. Sommer, iſt 
der Charakter als Geheimer Medizinalrath ver 
liehen worden. 

— Perſonal⸗Veränderungen in den evange⸗ 

liſchen Kirchen Pommerns: Berufen ſind die Kan⸗ 
didaten Franke zum Paſtor in Kerſtin, Ruſt zum 
Hülfsprediger in Nörenberg, Petermann z. Hülfs⸗ 
prediger in Arnshagen. Prov.⸗Vik. Bartelt in 
Rove zum Diak. in Altſtadt Stolp. Hülfspredi⸗ 
ger Funk in Sehlen a. R. zum Paſtor in Neuen⸗ 
kirchen. Paſtor Schmidt in Labes zum Paſtor 
in Ratzebuhr. Pfarrvikar Schmitz in Soltikow 
zum Diak. in Pölitz. — Vakanz: Köpitz, d. Tod 
3. 1. Jan. k. J. erl. Königl. Patr. 3463 Mark. 
— Enmeritirung: Paſtor Severino, Völſchow, 1. 
Januar. — Geſtorben: Paſtor Beversdorf, Köpitz, 
28. November. 
Das fünfte Verzeichniß der bei dem 
Reichstage eingegangenen Petitionen enthält 
aus der Provinz Pommern nur ſolche, in denen 
gebeten wird, den Geſetzentwurf betreffend die Ab- 
änderung des Branntweinſteuergeſetzes, ſoweit der⸗ 
ſelbe eine neue Belaſtung des Brennereigewerbes 
herbeiführt, abzulehnen. Dieſe Petitionen ſind ab⸗ 
geſchickt von dem Bublitzer Zweigverein der pom⸗ 
merſchen) ökonomiſchen Geſellſchaft, dem Vor⸗ 
ſtand des Landwirthſchaftlichen Vereins Labes, 
dem Direktor des Neuſtettiner landwirthſchaft⸗ 
lichen Zweigvereins der pommerſchen ökonomiſchen 
Geſellſchaft, dem Regenwalder Zweigverein der 
pommerſchen ökonomiſchen Geſellſchaft, dem Di⸗ 
rektor des Landwirthſchaftlichen Vereins Stolp⸗ 
Schlawe Rummelsburg, dem Oekonomiſchen 
Zweigverein zu Bütow und dem Landwirthſchaft⸗ 
lichen Verein Freienwalde, Saatziger Kreiſes und 
Umgegend. 

* Auf dem heutigen Wochenmarkt wurden 
für Fleiſch folgende Preiſe erzielt: Rind⸗ 
fleiſch: Keule 1,30 Mark, Filet 1,70 Marl, 
Vorderfleiſch 1,20 Mark; Schweinefleiſch: 
Kotelettes 1,50 Mark, Schinken 130 Mark, 
Bauch 1,40 Mark; Kalbfleiſch: Kotelettes 
1,60 Mark, Keule 1,40 Mark, Vorderviertel 
120 Mark; Hammelfleiſch: Kotelettes 
1,60 Mark, Keule 1,40 Mark, Vorderfleiſch 1,20 
Mark; geräucherter Speck 1,80 Mark per 
Kilo. Geringere Fleiſchſorten waren 10 bis 20 
Pfennige billiger. 


* Geſtern ſpät Abends wurde in der 
Mönchenſtraße die Glasſcheibe des dort ange⸗ 
brachten Briefkaſtens zerſchlagen. 


* Geſtern wurde der zu 2½¼ Jahren Zucht 
haus verurtheilte Arbeiter Emil Neumann, 
der vor etwa drei Monaten gelegentlich einer Vor⸗ 
führung beim Greifswalder Gericht entſprungen 
war, verhaftet 5 5 
* In der letzten Nacht verübten auf dem 
Heumarkt und in der Hagenſtraße ſechs Perſonen 
Skandal und ſchlugen auf einen hinzukommenden 
Wächter ohne weiteres los, jo daß derſelbe ge- 
zwungen war, von der Waffe Gebrauch zu machen. 
Unter dem Beiſtand eines Schutzmanns, ſowie 
eines zweiten Wächters gelang es, die ganze Ge⸗ 
ſellſchaft zur Wache zu befördern, wo man die 
Perſonalien feſtſtellte. Der Rädelsführer, der Ar- 
beiter Richard Meyer, begann jedoch, ſobald er 
aus der Wache herauskam, wieder zu ſchimpfen 
und drohte den Wächter todtzuſchlagen, derſelbe 
2. daher feſtgenommen und zur Kuſtodie ge⸗ 
racht. 

* Der Laufburſche einer hieſigen Buchhand⸗ 
lung hatte vorgeſtern für ſeinen Chef zwei 
Kontobücher mitzunehmen und legte dieſelben in' den 
Kaſten eines Handwagens, worin ſich Journale 
befanden. Während er nun im Haufe Kurfürſten⸗ 
ſtraße 13 eine Mappe mit Journalen abgab, 
wurden die beiden Geſchäftsbücher vom Wagen 
geſtohlen. 


Stadt⸗Theater. 
„Fräulein Frau.“ 5 
Herr von Moſer hat ſeit einiger Zeit in 
Herrn Rob. Miſch einen literariſchen Mitarbeiter 
gefunden und dieſer Doppelfirma entſtammt auch 
der neue Schwank „Fräulein Frau“, welcher 
geſtern im Stadttheater ſeine erſte Aufführung 
erlebte und eben jo viel Heiterkeit, wie Kopfſchüt⸗ 
teln erregte. Wenn ein Theaterſtück unter der 


Flagge des „Schwanks“ ſegelt, jo darf man keine Timmerlüd treckten aw, 
großen Anſprüche an Handlung, Geiſt und Witz verlür fit ok mit de Tid. 
machen, man Keb ſich mit allbekannten Cha- nah min Wöhnung in de 


rakteren, lacht übe 
zufrieden, wenn ſich 
man 


er die fadeſten Scherze und iſt 


Ac 


und dat Singen was dat Volk all up anner Ge- 5,09 


am Schluſſe die Paare nach Paleh en Brett mit de Upſchrift „Nationaleigen⸗ 
lei Unfällen und Schwierigkeiten „kriegen“. thum“ anbröcht. \ „ 5 
“ find die Verfaſſer einmal Kaiſer Wilhem fin Hus nicht ſtörmt hewen. 
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Athen, 31. Januan (W. T. B.) Nach 
hier eingegangenen Nachrichten fand heute Vor⸗ 
mittag auf der Juſel Zante ein Erdbeben ſtatt; 
mehrere Häuſer ſind eingeſtürzt, andere ſind un⸗ 
bewohnbar geworden. Zwei Perſonen wurden ge⸗ 
tödtet, mehrere verwundet. Die Erdſtöße dauern 
noch fort; es herrſcht große Erregung. 
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Börſen⸗ Berichte. 


Verfaſſer hatten ſich aber vorgenommen, einen drei 
aktigen Schwank zu ſchreiben und ſo blieb ihnen 
nichts weiter übrig, als im zweiten Alt die ſchon 
verheiratheten Paare wieder zu trennen und zwar 
wurden die Ehen durch ein Verſehen auf dem 
Standesamt (!) einfach für ungültig erklärt. Dies 
iſt zwar ſehr unwahrſcheinlich, aber dies genirt 
bekanntlich Schwankdichter nicht. Wir brauchen 
wohl nicht noch beſonders zu erwähnen, daß die 
üblichen Eheſtreitigkeiten, Drohungen mit Scheidung 


u. ſ. w. ins Treffen geführt werden, bis ſich Stettin, 1. Februar. Wetter: Nebelig. 
ſchließlich das erzürnte Ehepärchen in aller Harm: Temperatur - 3 Grad Reaumur. Barometer 


758 Millimeter. Wind: SW. 

Weizen unverändert, per 1000 Kilogramm 
loko 145,00 152,00, per Februar —.—, per April⸗ 
Mai 154,50 B. u. G., per Mai⸗Juni 156,00 
B. u. G., per Juni⸗Juli 157,50 bez. 

Roggen gut behauptet, per 1000 Kilo⸗ 
gramm loko 126,00 — 131,00, per Februar —.— 
per April⸗Mai 134,50 — 135,50 —134,75 bez., 
per Mai⸗Juni 136,50 B., 136,00 G., per Juni⸗ 
Juli 137,50 bez. 

Hafer per 1000 Kilogramm loko pommer⸗ 
ſcher 132—138. 

Gerſte per 1000 Kilogram loko Märker 
135—145, pomm. 135 — 140. 

Rüböl ohne Handel. 

Spiritus feſter, per 100 Liter à 100 
Prozent loko 70er 31,7 G., per Februar 7er 
30,9 nom., per April-Mai 70er 32,3 nom., 
per Auguſt⸗September 70er 34,3 nom. 

Petroleum ohne Handel. 

Regulirungspreiſe: Weizen — — 
Roggen — —, 70er Spiritus 30,9. 

Angemeldet: Nichts. 


Landmarkt. 

Weizen 148—152. Roggen 128-132. 
Gerſte 134—140. Hafer 140—145. Rübſen 
—,.—. Hen 250-530 Stroh 2427. 
Kartoffeln 33—36. 


loſigkeit zum zweiten Male „kriegt“ und der Vor 
hang vor Freude über das Ereigniß herabrollt. 
— Der Schwank wurde von dem nur ſpärlich 
anweſenden Publikum recht gutmüthig aufgenom 
men, man lachte und ließ alle erdenklichen Un⸗ 
möglichkeiten über ſich ergehen. Es fehlte auch 
nicht an ermunterndem Beifall und dieſer gebührte 
auch der abgerundeten Aufführung. Ein ſich herz⸗ 
lich liebendes, aber ſtets ſtreitendes junges Ehe 
paar fand in Frl. v. Driller und Herrn 
Thalmann eine treffliche Darſtellung, recht 
wirkſam gab Herr Leutz einen gutmüthigen, aber 
etwas beſchränkten Schwiegervater, während Frau 
Lambois-Hart'mann eine pimperliche, alt⸗ 
jungferliche Tante mit viel Humor ausſtattete. 
Komiſch in Maske und Spiel war Herr Haller 
als Pantoffelheld und Frl. Renièr verſtand als 
liebloſe Kokette dieſen Pantoffel zu ſchwingen. 
Herr Froitzheim ſtattete einen verliebten 
Gecken recht wirkſam aus und auch Herr Ferch⸗ 
land (Gärtner) und Frl. Nohacz Gofe) 
wurden den Anforderungen ihrer Rollen in jeder 
Weiſe gerecht. Das Publikum amüſirte ſich 
angenſcheinlich und damit hat der nene Schwan 
trotz ſeiner Unwahrſcheinlichkeiten und ſeiner ganzen 
Harmloſigkeit den Zweck erfüllt. n 0 * 


Aus den Provinzen. 

Swinemünde, 31. Januar. Vor dem 
hieſigen Hafen kam geſtern Abend ein größerer 
Dampfer an, der ſich in derſelben gefährlichen 
Lage wie kurz zuvor der Dampfer „Rudolph“ be⸗ 
findet. Der Dampfer liegt etwa eine dreiviertel 
deutſche Meile vom Hafen in nordöſtlicher Rich⸗ 
tung und konnte hente geſichtet werden. Durch 
den Kapitän, der über das Eis an Land gekom⸗ 
men iſt, um ſich über die Lage der Eisverhält⸗ 
niſſe und die zu ergreifenden Maßregeln zu 
orientiren, erhielt man Keuntniß, daß der Dampfer 
der am 12. d. M. von Reval nach Amſterdam 
mit einer Ladung Getreide und Güter abgegangene 
holländische Dampfer „Berenice“, Kapitäu Poeder⸗ 
bach, iſt. Derſelbe iſt ſeit ſeiner Abfahrt 
in der Oſtſee umhergetrieben und hat auch 
mehrere andere Dampfer 


Berlin, 1. Februar. Weizen per Aril⸗ 
Mai 154,75 155,000 per Mai⸗Juni 150,25 

Roggen per Februar —— bis —.— 
Mark, per April⸗Mai 138,25 Mark, per Mai⸗ 
Juni 139,00 Mark. 

Rüböl per April⸗Mai 50,80 Mark, per 
September⸗Oktober 50,90 Mark. 

Spiritus loko 70er 33,30 Mark, per 
Februar 70er 32,20 Mark, per April⸗Mai 70er 
33,30 Mark, per Auguſt⸗September 70er 35,20 
Mark. 

Hafer per April⸗Mai 139,75 Mark. 

Petroleum per Februar 23,80 Mark. 
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5 Berlin, 1. Kebruar. Schluß⸗Kourſe. 


N unterwegs ange⸗ Preuß. sa — 10100 1 kurz Er 
. 1 ſchließli S7 8 o. 0 } axis —.— 
troffen, I ſchließlich 4 aus Sicht gekom⸗ Deutſche Reichsanl. 3% 87,10 | Belgien ug — 
men ſind. Der Dampfer iſt mit Proviant Komm. de ene 3% 98,70 | Bredower Sement-Babri 91,50 
noch reichlich verſehen und hat mindeſtens "ie, h Eisen Sbg. % Steif) 5 7925 
noch für vier bis fünf Tage Kohlen. Es wird ungar. Geldrente 970 Stett. Shamotte⸗Fabrit 
die telegraphiſche Entſcheidung der Rhederei in Runge ner amor. N N 


Rente | „Union“, Fabrik chem. 

Produkte 

4% Hamb. Hyp.⸗Bank 
b. 1900 unk. 


Anatol. 5% gar. Esb.⸗ 
Pr.⸗Obl. 3 


Holland erwartet, ob man einen Verſuch machen 
ſoll, mit Hülfe der Eisbrecher das Schiff in den 
hieſigen Hafen zu bringen. Wie wir erfahren, 


Serbiſche 5% Rente 78,10 
Griechiſche 5% Goldrente 53,25 

Ruſſ. Boden⸗Credit 41% 100,30 
do. do. von 1880 97,05 


Otter ener enn SE hitc, Mexikan. 60% Goldrente 79,75 90,5 
haben auch Oſternothhafener Fiſcher dem Schiffe Deferr, Banknoten 18,0 Ultimo⸗tt nz 
ihre Hülfe bei der Kohlenverſorgung ꝛc. angeboten. Nuſſ. Banknoten e Rache} 

. eb 18 5 n do. timo 208, isconto⸗Commandit 187,4 

Der Hafen don Kolberg iſt der „Berenice“ in National⸗Oyp.⸗Eredit⸗ Berliner Handels⸗Geſellſch. 142,50 
Folge von deren Tiefgang verſchloſſen, und aus Geſelſchaft (100) 4% 105,00 De wein 135 
* x 2 7 7 fi 5 ami ru 136,25 
Danzig, wohin allenfalls dieſelbe vielleicht noch Fo 1100 = 10% 80 Sochumer Gußftahliabrit 120,40 
Zuflucht finden könnte, liegt die Meldung vor, P Hyp. A.⸗VB. (100) 4% Lanrapütte 95,70 


Harpener 128,75 

Hibernia Bergw.⸗Geſellſch. 112,25 

Dortm. Union St.⸗Pr. 6% 57,50 

Oſtpreuß. Südbahn 73,50 

Marienburg⸗Mlawka⸗ 
bahn 


daß ſeit vierzehn Tagen dort weder ein Schiff „. e Emiffion „ 10780 
ei Spaſſirt i Stett. Bulc.⸗Act. Littr. B. 107,90 
ER noch auspaſſirt iſt. (Sw. Kr.⸗Bl.) Stelt Bule⸗ Prioritäten 131,50 
REDE, 2 Stett. Maſchinenb.⸗Anſt. 

vorm. Möller u. Holberg 


„77 % re AUS Al 25 
Vermiſchte Nachrichten. ec Aera "09.00 | Msinerbapn dd 10030 

— — ur; er 
— Vor Kurzem brachten verſchiedene Zei⸗ Lenden tn . ER 


—,— Franzoſen —.— 


tungen eine der „Kreuzztg.“ entnommene Mitthei⸗ London lang So 
Tendenz: ziemlih feſt 


lung, wonach der vor einigen Wochen in Stral⸗ 
ſund verſtorbene Realſchuldirektor Dr. Brandt 
derjenige geweſen ſein ſollte, der in den März⸗ 
tagen des Jahres 1848 durch ſein entſchloſſenes 
Handeln das Palais des Prinzen Wilhelm vor 


I 
Paris, 31. Januar, Nachmtittage. (Schluß⸗ 
Kourſe.) Feſt. 
Kours vom 30. 


der Zerſtörung durch die aufgehetzten Maſſen be⸗ 30 e 98,10 97,60 
. habe. Dem N, ver jetzt E den ar aueh! x 9 - a 4 u ar 9775 0 90.95 
„Grenzboten“ darauf hingewieſen, daß nicht Italieniſche 5% Reute 9,371 91.15 
Brandt, ſondern der noch lebende Stadtſörſter 4% ungar. Goldrentee 95,50 | 95,83 
Suhr in Woldegk in Mecklenburg⸗Strelitz jene II. Orient — | 625 | 67,20 
rettende That vollbracht habe. Wie das gekom⸗ 4% Rufen 85 18899 3920 | 25 
men, hat Suhr ſelbſt in ſeinem Mecklenburger % nis, Egner eee „ 
ER 3 ER 4% Spanier äußere Anleihe ... ; 61'/s 
Platt folgendermaßen erzählt: „Enes Dags im Convert Türken 2155 21.45 
März 1848 kem ick ut de olle Leipzigerſtrat, wo Türkiſche Looſe .. 88,30 | 87,60 
il as Geſell arbeitete (Suhr war urſprünglich 7% privil. Türk.⸗ Obligationen. 439,50 | 440,00 
Schneider), vor dat Tüghus und ſah dat Volk Franzoſe nnn 628,75 630,00 
dor lagern. En ordentlich Bivak was upſchlagen, Lombarde n 217,50 220,00 
et würd dor Fakt un braden. Dull ging't her. Banque ottamane 578,00 | 573,00 
Da mit enmal kemen de Timmerlüd, de Aexten » de Pari . ee 
mit bunte Bänner up de Schullern, herangerückt e 5 escompte. ... . me 2 
un wullen dat Paleh von den Prinzen Wilhelm at ier 12600 123,00 
von Preußen demoliren. Dis wir all nah Eng⸗ Meridional⸗Altien ..... 620.00 618,00 
land flücht; dat Volk glöwte jo, he had de Re⸗ Rio Tinto Akten 385,00 383,75 
volution anſtift. Up de Ramp von dat Palleh Suezlanal⸗Altie n 2607,00 2902,00 
würden vele Reden hollen, und de hohen Herren Credit Lyonnas . „157,00 0 
Miniſter und Profeſſoren ſchregen ſik bei⸗ B. de Fraue en 2 5 15 
nah de Kehl ut den Hals, doch nützt dat allens Tabacs Dun tſche Plätze 3 M. 122½ | 122, 
uch. Dat Dot beölle unter kepiſeg und Wache ex 4 — kurz. 25 09 25,09 
leten fe gor nich to End reden. Dunn dacht ik gpeque auf Louden 25,10% 25,10 ½ 
jo bi mi: De Mann, wat de Prinz is, het di Wechſel Amſterdam k...... | 206,12 | 206,12 
immer jo fründlich grüßt, wenn du an dat „ Wien k. 205,50 205,50 
Eckfinſter von fin Paleh vöröwer gingſt; de „ Madrid k. 424,00 | 424,00 
Mann dücht mi jo recht dütſch und wohr; wenn't Comptoir d’Escompte, neue ... 492,00 | 492,00 
ichtens mäglich is, denn möſt du em jetzt helpen. Robinfon-Aktien „............. 9000 . 
Ahn mi noch lang to beſinnen, bün ik up de 7 - N 2 
Kamp, holt mi mit den linken Arm an enen een TREE — — 
Laternenpfahl faſt und fang an to reden. Ik e 5 f 


Wenn > > per. Y 5 5 
Stimme iſt, dann werdet ihr dieſes Palais nicht per Mai 80,50, per September 80,50. — 


Bolt jung mit, und ik hew in diſſen Ogenblick 


Faß⸗ 
: Baum- 
„Studen⸗ wolle ruhig. 


ten“ ſöchten, de dor redt hat. Ken Minſch had Wien, 31. Januar. Getreidemarkt. 
io 0 4 lütten Schniedergeſellenn in de Weizen per Frühjahr 760 G., 7,62 B., 
Peteſch mit gröne Schnüren Acht gewen. per Herbſt 7, G., 782 B. Roggen per 


Un as fe nu dat Wurd „Nationaleigenthum“ Frühſahr 985 G., 6,68 B., per Mai⸗Juni —— 


ſehgen, würdens ſtutzig. In Folge von de Red G., —, 


danken kamen, und et glöwte nu, dat en von de 5,91 B. 
Studenten, de ſich up den Platz herumdrewen, Amsterdam, 31. Januar, 
das Wurd dor anſchrewen hat. Et kam all Lüd Bancazinn 55,50. 
vör, as wenn't dor hen zaubert wir. Genog, de 5 1 
und de äwrige Menge good ordinary 56,50. 
Ik kam up Uemwegen Amſterdam, 31. Januar. 
Olle Jakobſtrat. Am Weizen März —, Mai 176. 
Dohr von dat 130, Mai 129. 


Nachmittags. 


Nach mittags. 
Roggen März 
annern Morgen was äwer de 


So is't kamen, dat je 1848 den 15. 
bericht.) 
Catania, 31. Januar. (W. T. B.) Auf u. B., 
geſtern ein ſtarkes Erd 12 / B., 
Ruhig. 


per Januar —,.— B., per Februar März 
per SeptemberDezember 12/ B 


— - = — mm — 
et Er. . * * 
( (c e 


markt. 
Hafer unbelebt. Gerſte behauptet. 


48,70, 


41,00, 


———̃ V— 
e 


Weizen ruhig. Roggen feſt. 


Anfterdam, 31. Januar. Die von der nieder⸗ 


ländiſchen Handelsgeſellſchaſt abgehaltenen Kaffee⸗ 
Auktionen eröffneten für Nr. 1 zu 55 
54 / u 55, 
581½, Nr. 7 572], 
58% a 59, Nr. 13 58¼ a 58° 


l zu 55 u 55½¼ĩ , Nr. 2 
Nr. 3 57 u 57), Nr. 6 57½ a 

a 50/8, Nr. 10 56¼, Nr. 11 
, Nr. 15 56", 
a 572, Nr. 17 5% 0 57. A 
Paris, 31. Januar. Getreidemarkt. 
(Schluß Bericht.) Rüböl ruhig, per Januar 
57,00, per Februar 57,25, per März⸗April 57,50 
per Mai⸗Juni 58,00. Mehl beh., per Ja⸗ 
nuar 49,80, per Februar 48,60, per März⸗April 
48 per Mai⸗Juni 48,70. Spiritus 
feſt, per Januar 46,50, per Februar 46,75, 
per März April 47,00, per Mai⸗Juni 47,25. 

Paris, 31. Jannar, Nachmittags. Roh- 
zucker (Schlußbericht) ruhig, 88 9 loko 38,50. 
— Weißer Zucker beh., Nr. 3 per 100 
Kilogramm per Januar 40,871 per Februar 
per März Juni per Mai⸗ 
Auguſt 42,00. 

Havre, 31. Januar, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler & Co.) Kaffee good average Santos 
per Januar 101,50, per März 101,75, per Mai 
101,25. Ruhig. 

London, 1. Januar. 90 prozent. Ja va⸗ 
zucker loko 16,37 ſtetig. Rübenrohzucker 
loko 14,37 ſtetig. Centrifugalzucker — 

London, 31. Januar, 2 Uhr 9 Minuten, 
Kupfer, Chili bars good ordinary brands 45 


27 


41,50, 


Atr. 2 Sh. 5 g. Ziun . 92 Hſtr. 15 
Sh. — d. Zink 17 tr. 7 Sh. 6 d. Blei 


9 Lſtr. 17 Sh. 6 d. Roheiſen, Mixed num⸗ 
bers warrants 44 Sh. Sid. 

Glasgow, 31. Januar, Nachm. Roh- 
eiſen. (Schlußbericht.) Mixed numbers war- 
rants 44 Sh. 9 d. Käufer, 44 Sh. 11 d. Ver⸗ 
käufer. 

Liverpool, 31. Januar. Getreide- 
markt. Rother Weizen unverändert, Mehl ruhig. 
Mais 1 4 höher gefordert. Wetter: Schön. 

Hull, 31. Januar. Getreidemarkt. 
Weizen matt, 1 Sh. niedriger. — Wetter: Milde. 
Newyork, 31. Januar. Wechſel auf Lon⸗ 


delphia 5,25, rohes (Marke Parters) 
5,35. Pipe line certificates per Februar — D. 
54%, C Mehl 2 D. 90 C. Mother 
Winter⸗Weizen — D. 80 / C. Rother 


Weizen per Januar — D. — C, per 
Februar — D. 78/ C., per Mai — D. 817, 
C. Getreidefracht 1½ Mais per 
Januar —— Zucker 3/6. Schmalz 


loko 12,00. Kaffee Rio Nr. 7 18,00. Kaffee 
per Februar ord. Rio Nr. 3 17,30. Kaffee per 
April ord. Rio Nr. 7 16,80. Weizen An⸗ 
fangs⸗Kours per Mai 81½6. 
Chieago, 31. Januar. 
Januar 11,55, per Mai 11,60. 


Schmalz per 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Berlin, 1. Februar. Seine Majeſtät der 
Kaiſer konferirte heute Mittag mit dem Miniſter⸗ 


0 präſidenten Graf Eulenburg und dem Handels- 
0 miniſter v. Berſepſch. Morgen Abend begiebt ſich 


der Kaiſer zu der Beiſetzungsfeier des Herzogs 
von Ratibor nach Rauden. 

Berlin, 1. Februar. Von einer ganz obſku⸗ 
ren Druckerei wurde geſtern auf den hieſigen 
Straßen ein Extrablatt verbreitet, „wonach auf 


30 den Kaiſer von Rußland ein Attentat verübt wor⸗ 


den ſei, indem ein Unbekannter ein Packet mit 
Sprengſtoff unter den Wagen warf. Der Kaiſer 
und noch mehrere Paſſagiere ſollten verwundet 
ſein“. Hier iſt an keiner Stelle Derartiges bes 
kannt. Die ganze Meldung beruht alſo auf 
ſchwindelhafter Erfindung. 

Halle a. S., 1. Febrnar. Der „Halliſchen 
Zeitung“ zufolge iſt in der Irrenanſtalt Niet⸗ 
leben neuerdings eine Cholergerkrankung une ein 
Todesfall, in Trotha eine Neuerkrankung, in 
Kröllwitz bisher ein Todesfall, eine ſchwere und 
zwei leichte Erkrankungen vorgekommen. 

Wien, 1. Februar. Einer Meldung aus 
Konſtantinopel zufolge ſind in der Nacht vom 
22. zum 23. Januar Diebe in die Hauptkaſſe des 
Stationsgebäudes der orientaliſchen Bahnen ein⸗ 
gebrochen, die 3444 Goldlire raubten. Die Po⸗ 
lizei nahm mehrere Verhaftungen vor und iſt der 
noch nicht eingefangenen übrigen Diebesbande auf 
der Spur. 

Lüttich, 1. Februar. In Herſhal und in 
einem anderen benachbarten Orte iſt eine Anzahl 
Todesfälle unter ſeltſamen Erſcheinungen in den 
letzten drei Tagen vorgekommen. Die Aerzte 
haben bisher keine genügende Aufklärung geben 
können; es iſt deshalb von den Behörden eine 
Unterſuchung angeordnet worden. Es wird ver⸗ 
muthet, daß Trichinoſe vorliegt, während von 
anderen Seiten Cholera oder Wurſtgift ange‘ 
nommen wird. 

Lyon, 1. Februar. Die feierliche Beſtattung 
des Kardinals Foulon fand in der Entfaltung 
des ganzen offiziellen Pompes und unter Be: 
theiligung von mehr als 100 000 Perſonen ftatt. 
Foulon war zur Okkupationszeit Biſchof von 
Nancy und gerieth damals mit den deutſchen 
Behörden wegen feines Hirtenbriefes in Kolliſion. 

London, 31. Januar. Unterhaus. Bei 
der Adreßdebatte betonte der Premierminiſter 
Gladſtone bezüglich Egyptens, daß der Schritt des 
Khedive gegen den Brauch verſtoßen, daß jedoch 
ſeine ſpater abgegebenen Erklärungen befriedigt 
hätten. Was die Okkupation Egyptens betreffe, 


| fo müßten die ernſten politiſchen Rückſichten, die man 


dabei zu beobachten habe, einer ſorgfältigen leiden⸗ 
ſchaftsloſen Erwägung vorbehalten werden. Im ver⸗ 
gangenen Herbſte habe die) franzöſiſche Regierung 
an England die Mittheilung gelangen laſſen, ſie 
wünſche der engliſchen Regierung freundſchaftlichſt 


Mais per Mai- Juni 5,07 G., Eröffnungen über die Beſetzung Egyptens zu machen. 
B. Hafer per Frühjahr 5,89 G, Die engliſche Regierung habe geantwortet, ſſe werde 


ſolche freundſchaftlichen Eröffnungen in demſelben 
Geiſte aufnehmen. Dieſe präliminaren Unterhandlun⸗ 


Amſterdam, 31. Januar. Java⸗Kaffeeſgen hätten bisher noch zu keinem Ergebniſſe geführt. 


Wenn etwas daraus entſtehe, werde die Regie- 
rung die Frage ſorgſam prüfen. Gegenwärtig 
jedoch handele es ſich um die Erfüllung der 


Antwerpen, 31. Januar, Nachm. 2 Uhr Pflicht; denn England ſei für die Ordnung und 
15 Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ den Frieden in Egypten verantwortlich. Die 
Raffinirtes Type weiß lolo 12“ bez. Debatte wurde ſodann vertagt. 


Petersburg, 1. Februar. Der Kaiſer be 


ſuchte geſtern den Hofball und zog viele Perſonen 
Antwerpen, 31. Januar. Getreide- n längere Unterhaltung. - 


